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Ron Der neuen Stationsanlage bei OftermunDigen.
9îuit ift bie $eit enögüttig üorhct, iuo fröt)ticL) ftappcrnö,

aber ot)ne befortbere Slnftrengurtg ba? $nf)nrabbft[)ncl)cii und)
berrt Dftermunbigenberg fuhr, um
gebrochene Steine §u Tal gu für
bern, bie hon ber alten Station
Dftermunbigen i^rcn SBeg in ba?

bautuftige Üntertanb fortfefcten. Ter
tetttc 3cuge be? cinftmate toerï»

tätigen Scheu? in biefer Oegenb,
ber alte 58af)nbamm, ift üerfd)wun=
ben unb mären itidjt bie abgejagten
§änge fichtbar, bie meitf)in in? Sanb
btiijen, menn ein Sunnenftratjt feine
öertaffenen Steine befuctjt, fo tuüfitc
heute fern Menfd) nrefir, bah einft»
mate in ben ©ingemeiben be? öfter=
munbigcnberge? gemüht mürben

mar, bah eine 2trt hatte. Ten
Tamm aber, auf bem ba? Oïatter
bätjudjen unci) bem 23crgc tief unb
ba? bie [folge ber neumobifdjeu
S3auart entße^rtid) machte, t^ben
bie 93unbe§bahnert abgetragen unb
ba? Material baüon für bie neue
Bahnlinie SBhterfelb=@ümttgen ocr
menbet, bie am Montag ben 20. Mai
teigthin fertiggeftettt unb bem betrieb
übergeben mitrbe. Mit biefer neuen Situe, bie gmeifpurig ift,
hofft' matt eine meit im Saube IRrum betannte Kalamität
loenigfien? ptn Teil aus ber SBelt 51t fdjaffen, nämtidj : bie

jahtreidjeu Sferfpätungeu, bie bie $ügc bort Langnau unb Tt)itn
haben, menn fie an befottber? regen Tagen in Sern einlaufen.

Ta? Statiortegebäube geigt fid) hier in uufcrer Stbbilbung
etmaS nüdjtern auf bie @rbe geftetlt. Tn? liegt an ber rein
ted)nifd)en SBicbergabe, ber ba? oft betcbenbe ©eitucrï nicht
mittfürtid) angegtiebcrt merben fann. Dcäher befeheu, macht
es aber einen äuhcrft güuftigeit unb fd)muc!ert ©inbritd unb

üecrät cntfd)iebcnen Sinn für ba? tpeimatgefühL @S enthält
gmci SBartfäte, einen bcfoubereu Dïaum für bie ©itgutfpcbi«

Das neue Stationsgebäude in Ostermundigen.

tiouen, bie nötigen Tienftrôumtidjïeiten unb bie SSSohnung
bc? StatiouSborftanbeS. Tie ©ütcrejpcbition ift üom ißer=
fonenüerfehr bottftäubig getrennt. Ste befinbet fid) in eigenen
SSurcauj; in ber gtofjen Oüterhatlc. Tie StationSgctcife haben
eine Sänge Oon mehr ate bier Kilometer unb bei i[)tcr mintage
ift i){üc£fict)t genommen morbeu auf grofjc SetriebStagc, inbem
genügenb Sßtaf} öorhanbcit ift gttr Stufftcttuug bort fXicferüc=

magern. Sind) für ben 2tbtabe= uttb ffutjrfberfoertehr fittb
iRaumbcrhättniffc borhanben, bie auf tauge Reiten genügen
bürften. Sehr.

Berner tDoctjencbronik
Kanton Bern.

2 21m ®iengtag trat ber ©rofje Ütat auf bag

mießtigfte Slraftanbum ber gegenmärtigen Seffion,
bie streite Sefung beg ©ifenbaßnfufebentiong«
gefeßeg mit feiner ginfengarantie für ben Sötfcß«
berg ein. ®ie Äommiffiott beg ©roßen Nateg
befrtjfoß mit atten Stimmen, bei gmei ©ntßaf«
tungen, bent State bie Storfcßläge ber Negierung
gur Sinnaßme gu empfehlen. ®ie große ©in«
tvetenêbebatte gemattete fieß gu einem Nücfgttgg«
gefeeßt ber Dppofition, ber nun bureß bie neuen
Einträge ber Negierung unb ihren ©preeßer ©ifen«
tmßnbireftor bon ©rtaeß bie gemünfeßten Stuf«

feßfüffe gu teil würben. ®ie Scßlußafeftimmung
erfolgte unter Namensaufruf, mobet bag ©efeg
mit 16*2 gegen 2 Stimmen angenommen mürbe.
®ie Noffgabftimmung fiubet am 7. Quit ftatt.

ffltit ber ©utßcißuitg be8 2lntrage8 ber

Regierung betreffenb Stnfauf ber SBalbpargctfc

®itrirütti finb nun bie Ntefen«®annen bor
bem Untergang gefcßiißt. SSte §err NegierungSrat
fötofer ausführte, fotten einige ©jtemplare bag

refpettable Sitter bon 250 gaßren erreicht haben
unb ba biefelben bottftftnbig gefunb finb, fei
Stijgficßt borhanben, fie noch meitere 100 gaßre
gu erhatten. ®er NegierungSrat hat ben S3efcßluß

gefaßt, ben Slntomobilberteßr auf ber recf)tsuf=

rtgen ®ßunerfeeftraße an Sonntagen auf bie

geit bor geßn Uhr morgettg unb nact) fünf Uhr
abenbg gu befchränfen : bie SOtai'imatgefchminbige
feit ift auf 20 Sttn. pro ©tunbc feftgefeßt. 2tuf
ber tinïgufrigen Straße ift ber SSerfctjr frei.

Stadt Bern.
®er (Demeinberat beantragt bem ©tatbrat, cg

fei bem neuen 2ltignement§ptan für fate Sänggaß^
ftraße unter 21broeifung after ©infprachen bie

Genehmigung gtt erteilen. ®ag fforreftiong-
projeft ber ©anbrainftraße, bag eine Steitragg«
quote ber beteiligten ©runbbefißer öon 30% ber
®ebigfumme bon gr. 22,000 borfießt, fei gu ge»
nehmigen. 2tug bem freien Stabtratgfrebit feien
gu bemittigen: gr. 400 ber Stietattharmonic
23crn unb gr. 200 bem in fflern ftattfinbenben
fchmeigerifchen ®urner^23eteranentag. gum
gmeefe ber ©rfteltung einer 2tutogarage feien
beut ,§errn iß. b. ©ruft am Schtachthofmege
2255 Quabratmeter 93oben gum fßreife bott gr. 14

gu berfaufen.
®er SRünfterfirchgememberat f)nt an Steife

beg berftorbenen §emtißrufeffor .söeß als 9Jiünfter«
organiften beobtfortfeh gemähtt: ,§errn gafob
.fbanbfchin, bott Nitfeubad) fSafeltanb), gur
geit Örganift unb f^rofeffor am Äonfevbatovium
in St. djktergburg.

t flrdtitekt Adolf Ciocpo.
2(rd)iteft Sfboff ®ièd)e, ber mit 9luffnt)rtS*

tage itn Sifter bott 74 galjren bon ttng gefchiebeit
ift, mürbe afg Sohn beg tßfarrerg bon SBébifavb
im Sterner gura am 30. SJiärg 1838 geboren.
Schon mit 8 gaßren tant er gu feinem ©roß«
unter ©ggiutnnn uaeß Stern, mo er guerft bie
SBengerfcßuIc, bann bag tßrogtjuntafium unb bie
gnbuftriefcßutc abfolbierte unb begab fiel) bann
afg einer ber erften ©tubcnteit im gaßre 185(1

an bag eben neugegrünbete ©ibgettöffifeße fßolt)»
terßnitum itacß gürieß, mo er 1859 bag ®ibfom
afg Slrcßitctt unter Sempers üeitung evmarb.
»eine erfte praftifeße ®ätigfcit führte ißit auf
bag §ocßbaubureau ber ©cßroeigcrifchcn ©entrai«
baßn, bag er feßon 1860 berließ, um in fßarig
im Sltelier beg Slrcßttctten ûueftel, Architecte
des Châteaux de Versailles, feitte Slugbitbung nfs
.ft'finftfer gu fließen. Sßott 1864—1867 betätigte
er fieß namentlich aitcß prattifcß an ber bantufg
unter Napoleon III. ßerrfeßenben glängenben Stau«
tätigfett, unb mar in biefen gaßren Sous-in-
specteur des travaux de l'asyle clinique des
aliénés de St-Anne à Paris, ber großen ßjarifer
grrenanftalt. ©r geigte biefen riefigen Stau«
tompfcb unter anberm perfönfieß bem grangofen«
.ft'aifer. S3ei biefer großen Staute im ißabitton«
fgftem, erlernte er maneßen SSinf für feine fpntem
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von der neuen 5tstíonssnlage bei vstermundigen.
Nun ist die Zeit endgültig vorbei, wo frühlich klappernd,

aber ohne besondere Anstrengung da? Znhnradbähnchen nach
dem Ostermundigenberg fuhr, um
gebrochene Steine zu Tal zu für-
dern, die von der alten Station
Ostermnndigen ihren Weg in das
banlnstige Unterland fortsetzten. Der
letzte Zeuge des einstmals werk-
tätigen Lebens in dieser Gegend,
der alte Bahndamm, ist verschnürn-
den und wären nicht die abgesägten
Hänge sichtbar, die iveithin ins Land
blitzen, wenn ein Sonnenstrahl seine
verlassenen Steine besucht, so wußte
heute kein Mensch mehr, daß einst-
mals in den Eingeweiden des Oster-
mundigenberges gewühlt worden
war, daß es eine Art hatte. Den
Damm aber, auf dem das Ratter-
Hähnchen nach dem Berge lief und
das die Folge der neumodischen
Bauart entbehrlich machte, haben
die Bundesbahnen abgetragen und
das Material davon für die neue

Bahnlinie Wylcrfeld-Gümligen vcr
wendet, die am Montag den 20. Mai
letzthin fertiggestellt und dem Betrieb
übergeben wurde. Mit dieser neuen Linie, die zweispurig ist,

hofft mau eine weit im Lande herum bekannte Kalamität
wenigstens zum Teil aus der Welt zu schaffen, nämlich: die

zahlreichen Berspätunge», die die Züge von Langnau und Thun
haben, wenn sie an besonders regen Tagen in Bern einlaufen.

Das Stationsgebäude zeigt sich hier in unserer Abbildung
etwas nüchtern auf die Erde gestellt. Das liegt an der rein
technischen Wiedergabe, der das oft belebende Beiwerk nicht
willkürlich angegliedert werden kann. Näher besehen, macht
es aber einen äußerst günstigen und schmucken Eindruck und

verrät entschiedenen Sinn für das Heimatgefühl. Es enthält
zwei Wartsäle, einen besonderen Raum für die Eilgntspedi-
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tionen, die nötigen Diensträumlichkeiten und die Wohnung
des Stativnsvorstandes. Die Güterexpedition ist vom Per-
sonenverkehr vollständig getrennt. Sie befindet sich in eigenen
Bureaux in der großen Güterhallc. Die Stationsgeleise haben
eine Länge von mehr als vier Kilometer und bei ihrer Anlage
ist Rücksicht genommen worden ans große Betriebstage, indem
genügend Platz vorhanden ist zur Aufstellung von Reserve-
wagen. Auch für den Ablade- und Fnhrwerkverkehr sind
Raumverhältnisse vorhanden, die ans lange Zeiten genügen
dürften. Sein.

vemer wochenchromk
Kanton kern.

^ Am Dienstag trat der Große Rat auf das
wichtigste Traktandum der gegenwärtigen Session,
die zweite Lesung des Eisenbnhnsubventions-
gesetzes mit seiner Zinsengarantie für den Lötsch-
berg ein. Die Kommission des Großen Rates
beschloß mit allen Stimmen, bei zwei Enthal-
tungen, dem Rate die Vorschläge der Regierung
zur Annahme zu empfehlen. Die große Ein-
tretensdebattc gestaltete sich zu einem Rückzugs-
gefecht der Opposition, der nun durch die neuen
Anträge der Regierung und ihren Sprecher Eisen-
bahndirektor von Erlach die gewünschten Auf-
schlüsse zu teil wurden. Die Schlußabstimmung
erfolgte unter Namensaufruf, wobei das Gesetz

mit 163 gegen 3 Stimmen angenommen wurde.
Die Volksabstimmung findet am 7. Juli statt.

Mit der Gutheißung des Antrages der

Regierung betreffend Ankauf der Wnldparzelle
Dürsrütti sind nun die Riesen-Tannen vor
dem Untergang geschützt. Wie Herr Regierungsrat
Moser ausführte, sollen einige Exemplare das
respektable Alter von 250 Jahren erreicht haben
und da dieselben vollständig gesund sind, sei

Aussicht vorhanden, sie noch weitere 100 Jahre
zu erhalten. Der Regierungsrat hat den Beschluß
gefasst, den Automobilverkekr auf der rechtsuf-

rigen Thunerseestraße an Sonntagen auf die

Zeit vor zehn Uhr morgens und nach fünf Uhr
abends zu beschränken: die Maxnmalgeschwindig-
keit ist auf 20 Km. pro Stunde festgesetzt. Auf
der linksufrigen Straße ist der Verkehr frei.

8lä kern.
Der Gemeindernt beantragt dem Statdrat, es

sei dem neuen Aligncmentsplan für die Länggaß-
strnßc unter Abweisung aller Einsprachen die

Genehmigung zu erteilen. Das Korrektivns-
Projekt der Sandrainstraßc, das eine Beitrags-
quote der beteiligten Grundbesitzer von 50»/o der
Devissumme Von Fr. 22,000 vorsieht, sei zu ge-
nehmigen. Aus dem freien Stadtratskredit seien

zu bewilligen: Fr. 400 der Metallharmvnie
Bern und Fr. 200 dem in Bern stattfindenden
schweizerischen Turner-Beteraneutag. Zum
Zwecke der Erstellung einer Autvgarage seien
dem Herrn B. v. Ernst am Schlachthofwege
2255 Quadratmeter Boden zum Preise von Fr. 14

zu verkaufen.
Der Münsterkirchgemeinderat hat an Stelle

des verstorbenen Herrn Professor Heß als Münster-
organisten provisorisch gewählt: Herrn Jakob
Handschin, von Rickenbnch (Baseband), zur
Zeit Organist und Professor am Konservatorium
in St. Petersburg.

f Architekt Aclolk Lièche.
Architekt Adolf Tische, der nur Ausfnhrts-

tage im Alter von 74 Jahren von uns geschieden
ist, wurde als Sohn des Pfarrers von Bêvilnrd
im Berner Jura am 50. März 1856 geboren.
Schon mit 8 Jahren kam er zu seinem Groß-
unter Eggimann nach Bern, wo er zuerst die
Wengerschule, dann das Prvgymnasium und die
Industrieschule absolvierte und begab sich dann
als einer der ersten Studenten im Jahre 1850
an das eben neugegründcte Eidgenössische Poly-
technikum nach Zürich, wo er 1850 das Diplom
als Architekt unter Sempers Leitung erwarb,
seine erste praktische Tätigkeit führte ihn aus
das Hvchbaubureau der Schweizerischen Central-
bahn, das er schon 1800 verließ, um in Paris
im Atelier des Architekten Qnestel, /Vrsimsstsà ìkliàuix äs VvràllM, seine Ausbildung als
Künstler zu suchen. Von 1804—1867 betätigtc
er sich namentlich auch Praktisch an der damals
unter Napoleon !II. herrschenden glänzenden Bau-
tätigkeit, und war in diesen Jahren 8>m»-iis
«psstsur 6s» travaux 6s i'asvls slmiqus 6c»
alisirss 6s Lt-^nas à lìris, der großen Pariser
Irrenanstalt. Er zeigte diesen riesigen Bau-
komplex unter anderm persönlich dem Franzosen-
Kaiser. Bei dieser großen Baute im Pavillon-
system, erlernte er manchen Wink für seine spatem
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